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Vorwort

Die Polizei schützt und achtet die Menschenrechte. Diesen Ausgangspunkt 
greift der vorliegende Band auf, um die vielfältigen und spannenden Quer-
verbindungen zwischen Polizei und Menschenrechten darzustellen und zu 
erläutern. Hintergrund für die Beiträge ist ein bestimmtes Bild der Polizei 
im 21. Jahrhundert. In der Geschichte der Polizei gibt es unterschiedliche 
Ansatzpunkte und Ausprägungen von Aufgaben und Aufgabenwahrneh-
mung. So wurden in der Zeit der nationalsozialistischen Diktatur große 
Teile der Polizei zum Werkzeug des Unrechtsstaates, insbesondere die 
Geheime Staatspolizei (Gestapo).

Im Verfassungsstaat des Grundgesetzes verteidigt die Polizei die verfas-
sungsmäßige Ordnung. Doch auch in der Geschichte der Bundesrepublik 
Deutschland hat ihr Verständnis Wandlungen durchlaufen. Die Polizei ist 
Exekutive, sie vollzieht das Recht. Die rechtlichen Rahmenbedingungen 
sind aber nicht allein maßgeblich für die Art und Weise polizeilichen Han-
delns. Eine große Rolle spielen die handelnden Personen, die Polizeibe-
amtinnen und -beamten sowie deren Auswahl und Ausbildung und die 
Traditionen, die weitergeführt oder mit denen gebrochen wird. Die ein-
führenden Beiträge richten den Blick auf unterschiedliche Grundlagen des 
Verständnisses und des Handelns von Polizei. Bildung und Recht, aber 
auch gesellschaftlicher Wandel liefern Folien für polizeiliches Handeln. 

Ausgangspunkt für die Aufgabenerfüllung ist die Organisation. Daher 
wird ein Augenmerk auf organisatorische Grundlegungen der Polizei im 
Föderalismus gelegt. Organisation ist aber nur ein Bestandteil der Hin-
tergründe für Handlungen. Es geht auch um die betroffenen Personen. 
Die Bürgerin und der Bürger sind insoweit Kern polizeilichen Handelns, 
als ihr Schutz die grundlegende Aufgabe der Polizei darstellt. Aber auch 
die Polizei selbst besteht aus Menschen. Die Polizistinnen und Polizisten, 
die oftmals unter schwierigen Umständen und unter großen Belastungen 
arbeiten, haben eine besondere Betrachtung verdient. Diesen Aspekten, 
etwa der aktuellen Thematik von Gewalt durch und gegen Polizistinnen 
und Polizisten, aber auch der Rolle von Polizistinnen, sind weitere Bei-
träge gewidmet. Damit sollen die empirischen, sozialen und praktischen 
Grundlagen beleuchtet werden, die die Polizeiarbeit prägen.
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In der modernen Welt sind Menschenrechte und Polizeiarbeit inter-
national. Dies betrifft die Kooperation zwischen Polizeibehörden, aber 
auch das Auftreten der deutschen Polizei im Ausland. Dieser internatio-
nale Aspekt wird auf der Basis der Schilderung internationaler Menschen-
rechte im Zusammenhang von Sicherheit erörtert.

Das Thema »Polizei und Menschenrechte« betrifft aber auch ganz kon-
krete Fragen, die immer wieder in den Medien eine Rolle spielen. Der 
Schutz und die Sicherung von Versammlungen oder von Fußballspie-
len sind Herausforderungen, denen sich die Polizei vor dem Hintergrund 
immer komplexerer Rahmenbedingungen stellen muss. Die Befugnis der 
Polizei, in die Grundrechte eingreifen zu können, wenn sehr gute Recht
fertigungsgründe dies ermöglichen, führen zu Folgefragen des Strafvoll-
zuges oder der Haftbedingungen. 

Die Gesellschaft des 21. Jahrhunderts stellt an die Polizei weitere Anfor-
derungen, die aus ihrer Vielgestaltigkeit resultieren. Die Polizei hat es mit 
Menschen unterschiedlicher Herkunft und unterschiedlichen kulturel-
len Traditionen zu tun. Das wird besonders deutlich bei der Frage des 
Umgangs mit Flüchtlingen und Minderheiten. Ein Schwerpunktthema 
bildet im vorliegenden Band das Thema »Racial Profiling«. Aus der Pro-
blematik, ob polizeiliche Kontrollen bestimmte Kriterien anlegen können 
oder nicht, erwachsen grundsätzliche Fragen der Rolle von Polizei in der 
multiethnischen Gesellschaft. Aus diesem Grund wird das Thema hier mit 
mehreren Kommentaren aus unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet. 
Damit wird der Leserin und dem Leser die Möglichkeit eröffnet, sich selbst 
ein umfassendes Bild zu machen.

Ein Thema von trauriger und beklemmender Aktualität ist die Bekämp-
fung von Terrorismus und Extremismus. Hier sind zahlreiche rechtliche 
Änderungen veranlasst worden, die über den engeren Bereich des Delikt-
feldes Terrorismus hinausreichen. Diese Rechtsentwicklung bedingt ein 
Einbeziehen der Nachrichtendienste in die Betrachtung. Damit sind unter-
schiedliche Behörden angesprochen, die ihre jeweiligen Aufgaben effektiv 
nur erfüllen können, wenn auch eine effektive Kooperation gewährleis-
tet ist. Gerade in diesem Zusammenhang spielen die polizeilichen Maß-
nahmen eine besondere Rolle, die den Datenschutz betreffen. Heimliche 
Überwachungsmaßnahmen oder Maßnahmen der Informationsgewin-
nung sind allerdings generell in der Informationsgesellschaft von elemen-
tarer Bedeutung. Die Grenzen, die sie der Polizeiarbeit setzen, prägen 
wesentlich die kommunikativen Freiheiten. 

Die Ursprungsidee für den vorliegenden Band entstand in der Abtei-
lung Bundespolizei im Bundesministerium des Innern. Die Sicherheitsbe-
hörden setzen sich vielfach mit dem Thema »Menschenrechte« auseinander 
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und haben selbst großes Interesse daran, ihre Verbindung zum Schutz der 
Menschenrechte zu verdeutlichen. Auf dieser Basis hat zunächst Herr Pro-
fessor Dr. Andreas Peilert die Betreuung des Themas übernommen. Da er 
jedoch leider viel zu früh verstorben ist, habe ich mich gerne bereit erklärt, 
die Herausgeberschaft zu übernehmen. Aufgrund des Zeitablaufes hat dies 
zu einer umfassenden Neukonzeption geführt, deren Ergebnis nunmehr 
vorliegt. Ich hoffe, dass die unterschiedlichen Perspektiven, die sich in dem 
Band widerspiegeln, den vielfältigen Interessen der Leserinnen und Lesern 
gerecht werden. 

Das Buch wäre nicht möglich gewesen, wenn nicht die Bundeszentrale 
für politische Bildung mit Engagement das Projekt weiterverfolgt hätte. 
Ich danke Herrn Dr. Hans-Georg Golz für die freundliche Betreuung 
und die sehr gute Kooperation. Zielgruppe des Buches ist die allgemeine 
Öffentlichkeit. Polizei und Menschenrechte sind ein Thema, das in einer 
freiheitlichen Gesellschaft von allgemeinem Interesse ist. Allerdings ist zu 
wünschen, dass die Thematik gerade auch in der Polizeiausbildung die 
ihr in angemessener Weise zukommende Rolle einnehmen kann. Auch 
dazu soll das Buch einen Beitrag leisten. Besonderer Dank gebührt Frau 
Christina Kosin, die mich bei der Koordination des Bandes wesentlich 
unterstützt hat.

Dieses Buch ist Hildegard Bremer gewidmet, die das Projekt von Anfang 
an betreut, aber das Erscheinen des Buches zu unserem großen Bedauern 
nicht mehr miterlebt hat. 

Prof. Dr. Dieter Kugelmann




